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Bemerkungen über den Aufsatz von Herrn G. Maier 
über die Kupfererzlagerstätte von Rudjansk. 

Von F. Posepny. 

Ich glaube den Intentionen des Herrn Verfassers, <ler mir 
diesen interessanten Aufsatz in liberalster Weise zur Verfügung 
gestellt hat, am besten zu entsprechen , wenn ich an denselben 
fofort einige Betrachtungen über etwaige Analogien mit den 
berühmten Lagerstätten von N iZ n i j Tag i l anschliesse. 

Die Besitznngen des Fürsten D e m i d o v scheinen 
die reichste Partie des Urals zu repräsentiren, denn die Um­
gegend von Niznij Tagil umfasst gleichzeitig die reichsten 
Lagerstätten von Kupfer, Magneteisen und Platinsand des 
ganzen Gebirgszuges. 

Was zuerst die m e r k w ü r d i g e V e r g e s e 11 s c h a f. 
tung von Kupfererzen mit Magneteisensteinen 
betrifft. so wüsste ich keine vollständigere Analogie der 
Verhältnisse zu nennen, als wir sie im südwestlichen, 
knapp an der mexikanischen Grenze gelegenen Districte von 
Santa R i t a und Ha n o ver iu Neumexiko iu den Vereinig­
ten Staaten von Nordamerika finden. 

Aus dem einförmigen Hochplateau erheben sich hier mehrere 
parallele, aus silurischen und carbonischen Schiefern und Kalk­
steinen bestehende und von Eruptivgesteinszügen durchgebro­
chene Gebirgsketten: die Pyramid Mountains, die Pinos 
AttosunddieSantaRitaRange. Die beiden Ersteren sind 
vorzüglich der Sitz reicher Gänge von goldhältigem Quarz und 
von Silberlagerstätten. Letzterer Gebirgszug enthält die beiden 

erwähnten Kupferdistricte, und repräsentirt gewissermassen das 1 
amerikanische Tagil. Die Erze sind nebst Carbonaten 

und Silikaten von Kupfer, vorzüglich derbes rothes Oxyd und 
gediegen Kupfer. Nierenförmige Malachite treten iu ansehnlichen 
Massen, die sowohl was Grösse, als auch was Schönheit betritrt, 
mit den russischen wetteifern sollen, besonders in dem Bur r o­
districte häufig auf. Die Gruben von Santa R i t a und Ha­
n o ver befinden sich in einem und demselben Gebirgszuge 
c. 11 Kilometer von einander entfernt. 

Ileide liegen an der Scheidung des silurischen Kalk­
steins mit dem Eruptivgesteine, wo verschiedene Eisensteine, 
vorwaltend Magnetit, in undeutlichen Gängen und typhonischen 
Stöcken den Ort bezeichnen , wo Schächte zur Gewinnung der 
Kupfererze und des gediegenen Kupfers abgeteuft wurden. Die 
Abbaumethode lässt hier ebenso wenig wie dies in den oberen 
Tiefen von Rudjansk der Fall war, die Natur der Erz· 
lagerstätte deutlich erkennen. Die Kupfererze bilden ein uuregel­
mässiges Netzwerk in der Masse der Erupth-gesteine und 
Kalksteine, und finden sich in den :llagnetit- nnd Limonitmassen 
eingesprengt oder bilden darin Nester und Geoden. 

Aehnliche Verhältnisse habe ich auch auf anderen nord­
amerikanischen Lagerstätten, die auf silberhältiges Blei gebaut 
werden, gefunden, z. B. in der Grube Hi d den Tre as ur e im 
Dry Cannon iu Utah. Zwischen Qnarzporphyrgäugen tritt hier 
auf der Scheidung von silurischem Kalkstein und Schiefer ein 
mächtiger Erzstock mit ausgesprochener Vorschubsrichtuug auf, 
in welchem neben massenhaft einbrechenden Carbonat, Sulphuret 
und Sulphid von Blei auch Carbonate nnd Oxyde von Kupfer 
in mächtigen Schalen erscheinen, wobei unter Andern auch 
gediegen Kupfer in derbem Kupferoxyd zu beobachten ist. 

Visokaja gora und Mlldnij - Rudjansk gehört 

offenbar zu einer und derselben geologischen Erscheinung. 
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Silurische Schiefer und Kalksteine werden hier von einer nord­
streichenden Eruptivgesteinszone durchsetzt und zeigen auf 
einem Orte Magnetitmassen mit Kupfererzspuren, an einem 
anderen Orte Limonit mit mächtigen Kupfererzen, begleitet von 
Magnetitlagerstätten. An der V i so k a ja scheinen die Lagerungs­
verhältnisse noch nicht vollständig aufgeklärt zu sein , da man 
wegen des Reichthnms an der Oberfläche keine Veranlassung 
hat, in die Tiefe vorzudringen; doch scheint die von mehreren 
Autoren gemeldete Umhüllung des Magnetitkörpers mit Thon 
die gangförmige Natur der Lagerstätte anzudeuten. In der 
südlichen Fortsetzung einer unter Andern auch durch Eruptiv­
gesteinsvorkommen charakterisirten Zone liegt die Grube Rn d­
j ans k mit Aufschlüssen, welche keinen Zweüel übrig lassen, 
dass die Lagerstätte die Ausfüllung einer mächtigen Gangspalte 
repräsentire. Wie der Herr Verfasser der vorausgelassenen Mit­
theilnng ausdrücklich hervorhebt, ist diese Spalte eine deut­
liche Verwerfungsspalte, es zeigen dies sowohl indirect die 
Rntschß.ächen an und in der Gangmasse, als auch direct die 
verschobene Lage der Gesteine zu beiden Seiten der Haupt­
spalte. 

Allein es sind noch zwei andere qnerlanfende Dislo­
cationselemente zu beobachten. Das Eine ist durch die ost­
streichende Spalte repräsentirt, welche die Lagerstätte zwischen 
dem Semenov - und Severny-Schachte abschneidet, die Andere 
durch die Unregelmässigkeit der Gesteinsvertheilung, welche 
sich an der Linie des Avrorinsky und Akinfievsky ·Schachtes 
olfenbart. Während nördlich von dieser oststreichenden Linie die 
Kalksteine im Liegenden der Erzlagerstätte auftreten, befinden 
sie sich südlich davon in deren Hangenden. Wie das Bild des 
82. Sden-Horizontes zeigt, hat hier eine horizontale Verschie­
bung der südlichen Gesteins-Partie um etwa 100 Meter nach 
Osten stattgefunden. Nach der Zeichnung des Grundrisses 
scheint die Erzlagerstätte, respective die sie einschliessende 
Gangspalte, ohne Unterbrechung oder Ablenlmng dieses ältere 
Dislocationselement durchzusetzen. In wie weit diese queren 
Dislocationselemente den Adel der Spaltenfö.llung beeinflussen, 
haben die bisherigen Aufschlüsse noch nicht zur Genüge dar­
gethan. Aus der Zeichnung im Längsprofile geht aber hervor, 
dass der Adel in der Hauptspalte einen tlach nach Norden 
fallenden Vorschub (oder Chimney, wie die Amerikaner sagen 
würden) besitze. 

Dieser Umstand führt uns zu einem Vergleiche mit den 
Verhältnissen von Re z b i ny a in Ungarn, wo es Lagerstätten 
gibt . welche zwar in der Nähe einer durch Eruptivgesteins­
gänge bezeichneten Spalte auftreten, aber nicht platten förmig 
entwickelt sind, sondern nur einer Linie folgen, welche einen 
Schub nach einer Richtung hin einhält. 

Re z b in y a zeigt aber auch eine grosse Mannigfaltig­
keit in den äusseren Beziehungen der Erzführung. Das erz­
föhrende Gestein ist hier beinahe ansschliesslich Kalkstein 
und die Erzlagerstätten treten an den durch denselben grei­
fenden Dislocationszonen auf , an Ernptivgesteinsgängen, 
oder an einfachen Verwerfongsspalten und Contacten mit 
chemisch schwerlöslichen Gesteinen. An einzelnen Stellen 
sind die Contacte von Granatgesteinen begleitet, welche zwar 
in Bogoslavsk am Ural eine groese Rolle spielen, in NUnij 
Tagil respective in lUdnij Rndjansk aber nicht vertreten 
zu sein scheinen. 

In Rezbinya und Bogoslavsk haben die durch 
frühere Wassercirculation ausgelaugten Höhlen den Raum 
geschalfen, in welchem die später auftretenden Mineralwässer 
ihren Metallgehalt ablagern konnten. In Ru d ja n s k geschah 
diese Ablagerung vorwaltend in dem Dislocationsranme selbst, 
aber es fehlt nicht an Anzeichen, dass in den angrenzenden 
Kalksteinen eine Wegführnng und Verdrängung der Substanz 
stattgefunden habe. Uebrigens deuten die Trichter und Dolinen 
von Rndjansk das unterirdische Fortstreichen des Kalksteins 
und den in demselben vorsichgehenden Auslaugungs - und 
Höhlenbildungsprocess an. 

Wenn man die ä n s s er e n Verhältnisse der Lagerstätten, 
ihre Form, Gestalt und Lage gegenüber dem sie nmschliessen­
den Gesteinsmedium im Auge behält, so tlndet man, dass 
gewisse Charaktere in verschiedenen Gegenden immer mit 
einander vergesellschaftet vorkommen, während andere Erschei­
nnngen gewissermassen nur die Einwirknng der engeren Local­
verhältnisse repräsentiren. Was die inneren Verhältnisse der 
Erzlagerstätte betrifft, so ist eine Grnppe derselben von dem 
Aensseren abhängig und die fortschreitende Entwicklung des 
Studiums wird zeigen, inwieweit die constatirten Analogien 
eine praktische Nutzanwendung bieten können. Eine zweite 
Reihe von inneren Erscheinungen ist von dem die Erzlager­
stätte nmschliessenden Medium unabhängig, und diese ist es 
auch, welche bisher allein zur praktischen Anwendung kam. 

Im grossen Ganzen sind die Gesetze , welchen die Er­
scheinungen der Erzlagerstätten folgen, im Lande, einem Berg· 
districte, oder in einer einzigen Grnbe selten so dentlich ent­
wickelt, dass sie sofort erkannt werden können. Die Daten zn 
dieser Erkenntniss sind eben über die ganze Erde verstreut, 
und müssen zuerst erkannt, gesichtet und mit einander ver­
glichen werden , bevor sie eine Nutzanwendung zulassen werden. 
Bisher ist alltlrdings in dieser Richtung noch verhältniss­
mässig wenig geschehen, und die Folge davon ist, dass die 
Meinungen über die fnndamentalen Anschauungen auseinander 
gehen, nnd wir sogar über mehrere häufigst vorkommenduu 
und allgemein verbreiteten Erscheinungen dieses Bereiches 
keine Aufklärung zu geben im Stande sind. 

In dem so umfangreichen .Arbeitsfelde von gewisser­
massen internationaler Wichtigkeit kann die angestrengteste 
Thätigkeit des Einzelneu keinen Ausschlag geben, und hier 
sind wir mehr wie in anderen Gebieten an ein corporatives 
Vorgehen und an eine Verbindung gleichartiger Bestrebungen 
angewiesen. 

Die Gase des Hohofens und der Generatoren. 
Von Th. F e 11 e r. 

(Vorgetragen in der Sitznng des Bezirksvereines an der niederen 
Ruhr vom 29. October 1876.) 

Die im Laufe der letzten Jahrzehnte in der Rohofen­
technik gemachten Fortschritte beruhen zu einem grossen 
Theile auf der Erkenntniss der Wichtigkeit, welche die Thätig­
keit des im Gestelle dieser Apparate ent8tehenden Gasstromes 
hat. Während auf die Gewichtseinheit Roheisen meist höchstens 
bis zu l '/2 Gewichtseinheiten Schlacke kommen, beträgt die 
Menge der der Gicht entweichenden Rohofengasse je nach dem 
Brennstotrverbranche 7 bis über 10 Gewichtseinheiten. 


